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Nr. 87 (Zweites Blatt.) Montag, den 15. April 1918 78. Jahrgang
Endsieg auf dem Schlachtfelde

und Geldmittel.
Von Freiherrn von Frehtag - Loring Hoven.

Chef des stellv. Generalstabs der Armee.
Bereits aus Anlaß der letzten 7. Kriegsanleihe, wurde

darauf hingewiesen, daß Friedrich der Große zu Ausgang
des Siebenjährigen Krieges sich, seinen Feinden gegenüber
dadurch in unvergleichlich günstigerer Lage befand, daß. er
noch immer über gefüllte Kassen verfügte, während jenen die
Geldmittel versagten. Die neuere und neueste Geschichte
läßt in zahlreichen weiteren Fällen die hohe Bedeutung aus¬
reichender finanzieller Leistungskraft für den Endausgang
der Kriege hervortreten . Zwar empfanden die französischen
Revolutionsarmeen den Mangel einer solchen weniger, da
sie gewohnt waren aus der Hand in den Mund und im
übrigen vom Raub zu leben. Preußen hatte jedoch den von
Friedrich dem Großen angesammelten Kriegsschatz bereits
1793 verbraucht und mußte zu auswärtigen 'Anleihen
greifen, die bei dem wenig entwickelten Kreditwesen jener
Zeit stets schwer zu beschaffen waren. Die schlechte Finanz¬
lage hat nicht ivenig dazu beigetragen, daß Preußen vor¬
zeitig vom Kampfplatz abtrat und im ?lpril 1795 den Frieden
von Basel mit Frankreich! abschloß. Das Defizit im öster¬
reichischen Staatshaushalt betrug 1793 bereits 30 Millionen
Gulden. Die Notenpresse blieb während der Koalitions¬
kriegs dauernd in Tätigkeit. Der Umlauf der österreichischen
Noten betrug 1799 über 141 Millionen . Er hat dann in¬
folge der unglückseligen Kriege von 1805 und 1809 im Jahre
1811 die Höhe von 1060 Millionen Gulden erreicht, ein für-
damalige Verhältnisse und damaligen Geldwert schwindelnde
Höhe. In den beschränkten Geldmitteln der beiden deutschen
Großmächte lag ein wesentliches Moment der Schwäche, das
sich umsomchr geltend machte, als sie den Krieg im eigenen
oder befreundeten Land« unter Anwendung des teuren
Mvgazinshstems, die Franzosen hingegen mit Hilfe von Bei¬
treibungen führten.

Englische Hilssgelder halten Oesterreich bereits im
zweiten Koalitionskriege durchgeholfen. Solche flössen auch
den übrigen mit England verbündeten Mächten zu und
machten die Kriegsschulden Englands bald stark anschwellen.
Unter der kraftvollen Leitung Pitts ließ sich1>ie Regierung
das wenig anfechten. Die Vormachtstellung Englands zur
See festigte sich um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts
immer mehr. 1801 wurde eine große und erfolgreiche
Unternehmung zur Vertreibung der Franzosen aus Aegypten
ins Werk gesetzt. Der nach Pitts Rücktritt am 26. März 1802
abgeschlossene Friede von Amiens bezeichnet einen Augen¬
blick der Schwäche in der englischen Politik . Welcher
Leistungen das Land noch fähig war , sollte sich erweisen, als
nach zwei Jahren der Krieg gegen Napoleon aufs neue ent¬
brannt « und England in ihm bis zum Jahre 1815 aus¬
harrte . Das Anwachsen seines Kolonialbesitzes dank seiner
seit Trafalgar unbestrittenen Alleinherrschaft zur See, ver¬
mochte nicht zu hindern, daß die Folgen des Krieges auf
den britischen Inseln schwer empfunden wurden. Die Kon¬
tinentalsperre hat die Hosfiiungen, die Napoleon auf sie
setzte, zwar nicht erfüllt , aber der Gedanke, daß England in
dem großen Wirtschaftskriege, den der Kaiser eingeleitet
hatte, unterliegen würde, war zeitweilig doch' nicht unbe¬
gründet.

Eine ähnliche Unbekümmertheit um die Mte des Augen¬
blicks in festem Vertrauen auf den Endsieg, wie sie zu jener
Zeit in England leitend war , nehmen wir auch bei der Re¬
gierung der Nordamerikanischen Union im Bürgerkriege
von 1861—65 wahr. Die Union war finanziell auf einen
längeren Krieg in keiner Weise vorbereitet . Für die auf¬
genommenen Anleihen mutzten hohe Zinsen gezählt werden.
Anfang 1864 waren nicht weniger als 2180 Millionen Mark
an Papiergeld im Umlauf. Jeder Mißerfolg, den die über¬
legene Feldherrnkunst des südstaatlichen Führers Lee den
Waffen der Union brachte, gab Anlaß zu neuen Kursrück¬
gängen. Noch 1864, als die Konföderation der Südstaaten
bereits erliegen zu müssen schien, stieg das Goldagio vor¬
übergehend auf 185 vom Hundert. Die Staatsschuld , die
vor dem Kriege wenig über 200 Millionen Mark verzeichnet
hatte, betrug zu Ende des Krieges 10 MiUiarden 730 Mil¬
lionen Mark. Außerdem waren noch 2 MiUiarden 885 Mil¬
lionen Mark Papiergeld in Umlauf. Angesichts dieser Ver¬
hältnisse war daher 1864, als auch Grants Führung Lee
gegenüber versagte, die Stimmung im Norden stark dem
Frieden zugeneigt. Das Vertrauen auf die wirtschaftliche
Kraft des Landes der damals wirklich noch „unbegrenzten
Möglichkeiten" aber rang sich durch und hat zum Enderfolge
mächtig beigetragen.

Wie ungünstig der Ausgang eines Krieges durch Versagen
der Fmanzkvaft des Landes beeinflußt werden kann, lehrt der
Krwg von 1859 in Oberitalien. Für den überstürzten Frie¬
den, ' den Oesterreich nach wenigen Kriegsmonaten in Vllla-
franea etnging, war neben anderen Gründen vor allem seine
trostlose Finanzlage bestimmend. Tie Bank von Men ver°
fügte nur über einen Barbestand von 9 Millionen Gulden
gegen einen Notenumlauf von 453 Millionen. Das Agio für
Metallgeld betrug 50 v. H. 'Die Wiener Bank hatte gegen
Aufhebung der Einlösungspflicht der Noten 134 Millionen
Gulden als Vorschuß auf «ine später aufzulegende Anleihe
gezahlt. Auch hier zeigte sich, daß die Ausgabe von unge¬
decktem Papiergeld, um über eine augenblickliche Schwierigkeit
hmwegzukommen, ein Veklegenheitsmittelschlimmster Art dar¬
stellt. Wohin es, in jAroßem Maßstabe angewandt, führt,
lehrt der völlige finanzielle Zusammenbruch Rußlands, den
wir jüngst erlebten.

Die engen Beziehungen zwischen Kriegführung und Geld
unter der heutigen kapitalistischen Wirtschaftsform tritt be-,
stndrrs anschaulich in dem Werk von Helffertch „Das Gew
«h «lfftsch-japmstschen Kriqre" fjwfcw, Rußland, voS »nrch

Einführung der Goldwährung nicht lange zuvor eine Gesun¬
dung seiner Geldverhältnisse herbeigeführt hatte, trat Mit weit
besserer finanzieller Rüstung in den Krieg ein als jemals
in einen seiner früheren. Der Kurs seiner Staatspapiere
hat dann auch! später nicht wegen des unglücklichen Verlaufs
des Krieges, sondern hauptsächlich wegen der Revolution im
Jiinern des Reiches stärker nachgegeben. Tie Reichsbank ver¬
fügte zu Ende des Krieges imMer noch!über einen Goldbestand
von 2V2 Milliarden Mark. Damit war an sich die Mög¬
lichkeit gegeben, den Krieg, wenn auch unter Aufhebung der
Goldwährung, noch ein weiteres Jahr fortzusetzen. Dieser
Umstand ist den russischen Bevollmächtigten bei den Friedens-
Verhandlungen in hohem Maße zustatten gekommen, um so
mehr, als sich das siegreiche Japan genau in der entgegen-'
gesetzten Lage befand. Seine Finanzen genossen zu Anfang
des Krieges weit geringeres Vertrauen als die russischen.
Es hat seine Kriegsanleihen in London und Newyork nur zu
einem Zinsfüße erhalten können, der für den Staat teilweise
einer Verzinsung von 9 v. H. gleichkam. 'Sie inländischen
Anleihen waren zwar wesentlich vorteilhafter, hätten aber
kaum noch eine Erweiterung vertragen. Für eine etwaige
Fortsetzung des Krieges wäre sonach Japan völlig auf das
Ausland angewiesen gewesen. Tie fast übergroße Vorsicht,
die in den Operationen seiner Armeen, besonders zu An¬
fang des Krieges zutage trat , ist wesentlich durch den Truck
der finanziellen Lage beeinflußt' worden. Tie japanische
Heeresleitung durste sich, keinerlei Rückschlägen aussetzen, wxnn
die ausländischen Märkte für Anlagen offen bleiben sollten.
Das Versiegen seiner Geldquellen hat dann schließlich Japan
gezwungen, seine Ansprüche während der Friedensverhandlun-
gen in wichtigen Punkten, in erster Linie inbezug auf einen
Ersatz der Kriegskosten, stillen zu lassen.

Das Beispiel Japans zeigt den hohen, unschätzbaren Vor¬
teil, der für uns darin liegt, Paß wir diesen Weltkrieg
mit den Mitteln unseres eigenen Volkes haben führen können.
Möge jeder einzelne daraus erkennen, daß es für ihn eine
vaterländische Pflicht ist, mit allem, was in seinen Kräften
steht, der Reichsleitung zu helfen, damit sie auf dem bis¬
herigen Wege der Anleiheaufbringung fortfahren kann. Eine
kräftige Beisteuer zur 8. Kriegsanleihe ist zugleich die beste
Bürgschaft für die Sicherung des bisher dem. Reiche ge¬
liehenen Kapitals und seiner vorteilhaften Verzinsung. Wenn
hier und da Zweifel auftauchen, ob denn das Reich, selbst bei
eurem durchaus glücklichen Ansgange des Krieges, imstande
fern würde, sich mit seiner Zinsenlast in Milliardenhöhe ab-,
znfrnden, so besitzen wir hierfür ein beruhigepdes Beispiel
rn der Geschichte.

England hatte, bevor es in den Krieg gegen die ftan-
zö fische Revolution eintrat , eine Staatsschuld ho« 228 Mil¬
lionen Pfund Sterling . Zu Ende der Napolevnischen Kriege,
>rm Jahre 1815, war sie auf fast 900 Millionen Pfund Ster-
flng, d. i. 18 Milliachen Mark, angrwachsen, nach damaligen
wirtschaftlichenVerhältnissen eine überwältigende Ziffer, die
ich«n rein dem Geldwerte nach heute etwa 8V Milliarden
Mark gleichgusetzen sein würde. Treitschkr äußert (Politik I) :
„England hatte die größte Staatsschuld aller Länder Europas,
und obwohl wenig davon abgetragen wurde, wuchs und wuchs
sein Reichtum ins Unermeßliche. Also wurde, nachdem die
Tilgung der preußischen Staatsschuld «ine Reihe von Jahren
angehalten hatte, der alte Minister Rother selber stutzig. Er
Verfaßte 1843 eine Denkschrift, in der er Friedrich Wilhelm IV.
darlegt, allzulange dürfe man nicht mehr fortfahren mit Der
Tilgung der Staatsschuld Gegenüber der deutschen
Beamtentheorie hatte sich während der napolevnischen Kriegs¬
zeit namentlich in England eine großartig leichtsinnige, kühne
Auffassung des Staatsschnldenwesens ausgebildet . . . . Die
Grundgedanken dieser leichtsinnigen Auffassung sind nicht zu
rechtfertigen, und trotzdem wird jeder, der politischen Blick
Hatz sofort erkennen, daß ihre Verfechter eine viel freierp
Auffassung vom Staate hatten, eine richtigere politische Wit¬
terung als die ehrlichen philisterhaften deutschen Beamten,
welche immer nur sparen und sparen wollten . Eine
unnötige Abtragung von Schulden kann in unseren Tagen
ein schwerer politischer Fehler sein . . . . . . Der Wandel
der Zeiten hat die alte Theorie der « in privatwirtschastlichen
Sparsamkeit völlig überwunden, und es ist heutzutage kein
Rätsel mehr, warum das am meisten mit Schulden belastete
Volk zugleich das reichste Europas wurde."

Wie sollte nicht deutscher Rührigkeit und deutschem Fleiße
möglich sein, was einst England möglich war. Ein Volk von
65 Millionen mit einem Volksvermögen von 375 Milliarden
Mark und einem Volkseinkommenvon 43 Milliarden Mark,
dessen Hee« einer Welt von Feinden siegreich getrotzt haben,
dessen Industrie sich derjenigen der ganzen Welt gewachsen
zeigt, sollte wahrlich das letzte sein, an seiner Zukunft zu
zweifeln. Es gilt, den Blick über die Sorgen und Röte des Au¬
genblicks hinweg fest in die Zukunft zu richten. Dazu, daß sie
groß und unserer Opfer würdig werde, trage ein jeder bei,
indem er den finanziellen Endsieg sichern hilft!

Amtlicher teil.
Beschluß.

T<r Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Sitzung
vom 10. Älpril 1918 beschlossen, hinsichtlich des Anfangs
der Schonzeit füx Birk-, Hasel- und Fasanenhähne, sowie des
Schlusses  der Schonzeit für Rehböcke es für das Jahr
1918 bei den gesetzlichen Zeitpunkten zu belassen. Rehböcke
dürfen daher im Jahre 1918 im Regierungsbezirk Wiesbaden
von Donnerstag , den 16. Mai ds. Js . tzb geschossen werden.

Wiesbaden, den 10. ?lprtl 1918.
Der Bezirksausschuß.

Bekanntgegebem
Tillenburg , den 11. April 1918.

Vor Mnigl . - andral.

Bekanntmachung
Nr. W. IV. 900/4. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise
von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art.

Vom 9. April 1918.
(Fortsetzung und Schluß.)

Preistafell
(Meldeschein4 A).

Klasse Bezeichnung das kg
D. a) A lte wollene D e cke n - , Fries-

und Filzlumpen.
47. Alte bunte wollene Decken- und Frieslumpen,, alle

Farben außer weiß 60
48. Mte weiße Nwllene Decken- und Frieslumpen 350
49. Hartwolle und Moire (Grobwolle und reinwollene

alte Posamenten, letztere frei von Holz- und metal-
liscken Bestandteilen) 100

50. Alte bunte feine wollene und halbwollene Filz-,
lumpen 30

51. Alte weiße feine wollene und halbwollene Filz-
lumpen 100

52. Alle Weiße grobe loollene und lialbwoltene Filz-
lumpen ‘ 25

53. Alte Filzhüte 12
53a. Alte Filz- und Tuchlatschen 6
54. Sonstige alte wollene Decken-, Fries- und Filzlurn-

pen, soweit solche unter 47 bis 53a nicht aufgeführt
find

d) Neue wollene Decken -., Fries»
und Frieslumpen. '

55. Neue bunte wollene Decken- und Friesabschnitte,
außer weiß ■> ( 100

•56. Neue weiße wollene Dechen-, und Friesabschnitte 400
57. Neue feine, bunte Weiche, wollene und halbwollene

Filzabfälle, alle 'Farben außer weiß 45
58. Neue feine Weiße wollene Filzabfälle (auch Klavier-

filze) 175
59. Neue bunte wollene und halbwollene Oberfilzabfälle,

alle Farben außer weiß ZS '
60. Neue bunte Futrerftlzab fälle 30
61. Neue Weiße Futterfilzabfälle 70

.62. Neue bunte gwbe Filzabfälle (Sohlen- usw. und tech¬
nische Filzabfälle), alle Farben außer weiß 20

63. Neue Weiße gwbe Filzabfälle (Sohlen- usw. und tech¬
nische Filzabfälle), 45

64. Neue Feldflaschen-Filzabfälle (Haarfilze) 35
65. Sonstige neue wollene Decken-', Fries - und Filzaü-

fälle, soweit solche unter 55. bis 64 nicht aufgeführt
sind

o) Alte halbwollene Decken - und
Frieslumpen.

66. Alte bunte halbwollene Decken-, und Frieslumpen 40
67. Alte Weiße halbwollene Decken-, und Frieslumpen 100
68. Sonsfige alte halbwollene Decken- und Frieslumpen,

wweit solche unter 66 und 67 nicht aufgeführt sind —
d) Neue halbwollene Decken -, und

Friesab fälle.
69. Neue bunte halbwollene Decken- und Friesabfälle 60
70. Neue iyciße halbwollene Decken- und Friesabfälle 200
71. Sonstige neue halbwollene Decken- und FrieSabfälle,

soweit solche unter 69 und 70 nicht aufgeführt sind
(auch Eisbär -Mfälle ) , -

E. Alte wollene Tuch -, und Kamm»
garnlumpen , alle Farben und

Qualitäten.
72. 'Alte getrennte wollene Original -Tuch und Tuch

Cheviot-Lumpen, hart und weich gemischt, höchstens
5 v. H. Halbwolle enthaltend 65

72a. Alte getrennte wollene Original-Tuch und Tuch
w. Cheviot-Lumpen, alle Farben, höchstens5 v. H.

Halbwolle enthaltend, Weiche Wa« 70
72a. Alte getrennte wollene Original-Tuch und Tuch

k. Cheviot-Lumpen, alle Farben, höchstens5 d. H.
Halbwolle enthaltend, hart gewalkte Ware W

72b. Alte getwnnte wollene Original-Kammgarn- und
Kammgarn-Cheviot-Lumpen, höchstens5 v. H. Halb¬
wolle enthaltend 110

73. Alte ungetrennte wollene Original-Tuch und
KammgariviLumpen aller Art , beste Sorte*). 40

74. Sonstige alte wollene Tuchlumpen, soweit solch
unter 72 bis 73 nicht aufgeftihrt sind —

F. Neue wollene Tuch lumpen , sor¬
tiert , Kammgarn und Kammgarn -:

Cheviot.
75. Neu hell und grau Kammgarn und Kammgarn¬

cheviot ' 260
76. Neu schwarz Kammgarn und Kammgarncheviot 240
77. Neu blau Kammgarn und Kammgarnchevivt 340
78. Neu bunt Kammgarn und Kammgarn cheviot 200
79. Original-Neutnch ohne Kammgarn 110
80. Original-Neutnch mit Kammgarn 150
81. Sonstige wollene Neutuchlumpen, soweit solche unter

75 bis 80 nich aufgeführt sind —
(1. Neue wollene Tuchlumpen , sor¬

tiert (Streichgarn ).
82. Neu hell Tamentuch und Flanell (Streichgarn) 300
83. Neu bunt Damentuch und Flanell (Streichgarn) 150
84. Neu sckswarz, Tamentuch und Flanell (Streichgarn) 140
35. Neu bunt reinwollene Cheviots und Flansch 130

85b. Neu bunt reinwollene Cheviots und Flausch-Ersatz¬
stoffe(Kriegsware) 90



Klasse B e ze »ch» « ng
Wenniy
r« s feg

86.

100
75

<»

«5
50
30

240
•300
175

130
160
140

34

39

34
20
20

«0
60

100

55

120

40

20

40

sonstige neue wollene Tuchlmupe», (wettert S«« ich-
Mm, soweit solche unter 82 bi« 85b nicht acMestihrt
sind

H. a) Alte » olleue Uni form - (Bsisitätt)
Tuchlumpen.

87. Mte getrennte feldgmue und graue wollene Mklitär-
tuchlumpen >

88. Mte getrennte blaue wollene Msilitärtuchlumpen
89. Alte getrennte, nach Farben sortierte wollene MM-,

täMkchlumpen
90. Alte getrennte gemtschchfarbige<unsortierte) loolkene

Militärtuchlump en
91. Mte getrennte schwarze wollene Militärtuchlumpen
92. Militärtuchuahte
93. Sonstige alte wollene MMtäütuchlumpen, soweit

solche nnter 87 bis 92 nicht «ufgeführt sind
b) Neue wollene Uniform -, (Mili¬

tär-) Tuchlumpen.
94. Reue feldgraue wollene Militärtuchabfälle
95. Nene graue wollene Mikitärtuchabfälle
96. Neue blaue wollene Militärtuchabfälle
97. Neue sortierte fatzbige und schwarze wollene Militär-

tuchabsälle
98. Nene gemischtsa-kbige wollene MtkitävtmhaMlle
99. Neue Militärtnchleisten und -tuchenden

100. Sonstige neue wollene Milibärkuchabschnitte, soweit
solche unter 94 bis 99 nicht außgefützrt sind

J . a) Alte Halbwoll tuchlump  e n.
101. Alte getrennte original Halbwolle ue Tuchlumpen,

Dübel, Kammgarn und Flausch
101. Alte getrennte halbwollene Tuchlumpen, Tubel und
a. w. Flausch, Weiche Ware
101. Mte getrennte halbwollene Tuchkmnpen, Tubel,
a. h. Kammgarn und Flausch, harte und stark baumwoll-

haltige Ware i
102. Mte Zivil tuchnähte
108. Alte ungetrennte halbwollene Tuchlumpen
104. Sonstige alte Halbwolktuchlnmpen, soweit iu4dH'

nnter 101 bis 103 nicht «ufgefühn sind
b) Neue Halb wo lltu chlu  m p e n.

105. Neue halbwollene Tuch- und Konsektionsabsälle
106. Neue halbwollene Cheviots, Tubel und Flansch
107. Neue graue und feldgmue halbwollene Milrtärtnch-

abschnitte (Vigognetuch)
tO8. Sonstige neue Halbwolltuchlumpen, soweit solche

unter 105 bis 107 nicht aufgeführt sind
K. a) Alte Dame « kleide r -'Halb-

wo  l ln mp  en.
IW. Alte bunte getrennte original Alpaka- und Zunekla-

Halbwoklumpen, alle Farben außer ioeist
110. Alte getrennte original Weiße Alpaka- und Zanella-

Halbwollnmpen
111. Mte getrennte Warp- und Beiderwaud-Halbwoll-

lumpen (wvllreiche 'Ware)
112. Alte ungetrennte Halbwolltaillen und -rücke(««ge¬

trennte Kleiderh«Mvolle>
113. Mt getrennt Halbwvll-Moir « und Posamenten «letz¬

tere frei von Holz und metallischen Bestandteilen)
114. Sonstige alte TamenKeider-Hakbwvkumpen, soweit

solche unter IW bis 113 nicht aufgeführt sind
d) Neue Damen 'kleidec -iHalb-

wol lumpen.
115. diene bunte Alpaka-, Lüster--̂ Halbtibet- und Halb-

woll-Zanella-Abschnitte
116. Neue Wethe Alpaka-Abschnitte
117. Neue schwarze Alpaka-Abschnitte
118. Sonstige neue Damenkleider-Halbwollabfchnic te, so¬

weit solche unter 115 bis 117 nicht kufgesithtt sind
L.

119. Gemischte wollene und halbwollene Lumpen, soweit
solche unter KlasseA bis K nicht aufgeffthrt sind

Preistafel 2.
(Meldeschein 48 ).

M. Alte bäum wolle ne Lumpen.
120. Mte weihe baumwollene .Kattunlumpen I
121. Mtc weihe baumwollene Kattunlumpen II
122. Me graue baumwollene kattunlumpen m. Schmier¬

lappen
122b.Alte gwue baumwollene Mttnnlumpen für Reiß¬

zwecke
122e. Mte gvane baumwollene mürbe Mttuntnmpen fiir

Papierfabrikativn '
123 Alte blane baumwollene Kattunlumpen
124. Me rote baumwollene MttMtl « M >n — frei von

F d̂erzeug — 1
125 Alte schwache baumwollene Kattunlumpen
125a.Me dunkle bmimwollene Kattunlumpen, reihfäh¬

ige Ware
126. Me hellbunte baumwollene Kattun- und Barchent¬

lumpen
W.  Alte mittelhelle baumwollene Kattun- nnd Barchent¬

lumpen
128. Alte Engtischleder (Hpsemzeug) und Gladvncher

Stoffe (original)
128a.Mte Glad bucher Stoffe
128b.Alt EnglischLeder
IM. Sonstige Me baumwollene Kattun- und Baochent-

lumpen, soweit solche unter 120 bis l28b nicht auf
geführt sind

130. Alte Gardinen (mit Mull und Gaze)
131. Mtc weihe und halbiveihe lmumiovllgestrickte Lum¬

pen und Trikotagen
132. Alte hellbunte baumwollenestvllkre Lumpen und Di-

kotagen .
133. Alte bunte bauiuwollgestcriAreLumpen und Trr-

kotagen .
134. 'Alte schwarze baunüvollcsestrickte Lumpen u. Tn-

kotagen
135. Mte baumwollene .Zacken und Westen
136 Baumwollwatte (alte) _
137. Sonstige alte baumwollene geschickte und «chMlte

Lumpen, soweit solche unter 131 bis 136 nicht anftze-
führt sind

138. Sonstige alte sorcherle baumwollene Lumpen. ,o-
weit solche unter IN k)tS 137 nicht ausgefttlM sind

138a. Kragen und Manschetten
138b. Wattröcke, Wattdecken und WattstÄcke

kl. Neuebaumwollene Lumpen und Ab¬
schnitts.

136. Neue weißgebleichte bmumwown «' Mffchnitt« (Schrr-
ting usto.) I, frei vjvn GlaSvai ist, Blusen- >md
StickrreistSffen ^OO

139a, Neue weitzgebleichte bauittwollepie Masbatistab
schnitte

l39d. Neue weißgebleichte baumwollen,« Blusen
Stickereistvfsabschnitte
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180
85

50
40

25

30

24
20

20
22

19

24

22

18
19
18

42

60

45

35

45
30
90

40
35

80
und

65
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Dffennitz
Klasse Bezeichnung  das kg
140. Neue wettzgebleichte baumwollene Abschnitte II,

nicht mehr als 20 d. H. Glasbatist , Blasen- und
Stickeretswffäbschnttteenthalten- (auch Berband-
stofsabschnttte) 75

141. Neue weiße ungeblelchre bauMwollone Abschnitte
(Kaliko ufw.) I IW

142. Neue weihe ungebleichte baumwollene 'Abschüttle
(Kaliko usw.) II

143. Neue blaue baumwollene Abschnitte
144. Neue -hellbunte baumtvollene Kattunabschiritte
145 Neu« hellbunte bcMmwollene 'Barchentab schüttre

(Mber)
146. Reu« mtttelhelle baumwollene Kattunabschnitte

(sortiert)
147. Nene bunte baumwollene Barchent- «Biber -) rlt»

schnitt« 45
148. Neue Original bunt baumwollene Kattuirabschnttte 30
149. Neu« dunkelbunte baumwollene Kattunabschnitte I 24
150. Nene dnnkelbunte baumwollen« Kattun «bschnttte II 19

70
40
45

to

32

151. Neue in Farben sortierte Segeltuch ab fälle
152a. Neue feldgraue Köpercrbf'älle
152d. Neue feldgrau« Segelttuhabfälle
153. Nene schwarze Kattun - und Clothabfäü«
154. Nene weihe Mull- und Sreifgaze
155. Rene Helle Ko rsettab fälle (außer weih)
156. Sonstige neue baumwollen« 'Abschnitte, soweit

solche nnter 136 bis 155 nicht aufgeführt sirch
156t. Neue bunte Kord-Abfälle (Manchester,
156k. Reue bunte Teckeu-'Abfälle (auch KamelhaaeiiM-

ratioa)

45
60
60
40
25
50

24

t Stoffe Bezeichnung

24

Vs«n
d»s

30k
-)0
3c.
90
24

65
50
32
48n
28?

90
65

50
5Ö
m
50

60

stofb
das kgr(KH«®a» 0

160
180

l 160

140

1®

190

110

80

?

r

»

\

0. Reu « baumwollene Wirk-
und Strickware na bfälle (Tr 1-

ko tagen ).
157. Neue sortierte Mako- und Makv-Znlllat-

Trllotabfäll « «gelb, gebleicht, rohweltz und
creme), frei von merzerisierten Abfällen ccnd

Flortrikot
158. Neue ZmAat-Trikotabfälle , norinaksarbig
159. Neue sortterte Zmttat -Trlkotab fälle, bünt

(rosa, grau , braun usw.)
160. Neu« Luifiana -(Futter -)Trikotabfälle , nvr-

malfarbig
161. Neue Luisiana (Futter -) Trlkv tabfälle , t«

Hellen Farben sortiert (grau , braun , gelb
usw.

162. Neue sortierte Luisiana- (Futter -) Trikvtckbr-
fMe, in dunklen Farben (marine , schwarz
usw.)

163. Neue Luistana- (Futter -) Trikmcrbfälke, go-
mischtfarbig Helle Ware, frei von dunklen
Farben

164. Neu« sortierte Mako- und. Mato -Fmikat--
Trikotabfälle in Hellen Farben , stet von
merzerisierttit Abfällen, anher den unter
KlaFe 157 genannten

165. Neue sortierte Mako- und Mako-Farttat-
Trstocabfälle in dunklen Farben , frei von
msczerkfierten Abfällen (marine, schwarz
astv .)

166. Neue sortierte merzerisierte Mako- und Ma-
kd-Fmirat -Trikotabfäkle, in hellen Farben
einschließlich der imter Klaffe 137 genannten 125

167. Neue sortierte merzerisierte Mako- und Ma°
ko-Jmitsr -Trttotabfälle in dnMlen Farbi-n
(marine, schwarz uftv.)

168. Neue svrtstrte baumivollene Ringettrikdr Ab¬
fälle in Hellen Farben , frei von merzerisier¬
ten 'Abfällen

189. Mur sortierte baumwollene Mngrlkrikotad
fälle in dunklen Farben , stet von inerzeri
sierien Abfällen

170. Mue sortterte baumwollene cnerzerlslerte
Rkngeltrikotabsäll« in hellen Farben

171. Neue sortierte baumwollene merzerisierte
Rlngeltrikotabsälle in dunklen Farben

172. Mue sortierte baumwollene Netz- (Fiker-,
Trikotabsälle «weih, gebleicht, rvhweih und
gelb

173. Neue mifortirrre baunnvollene Netz- (Filet -)
Trikvkabfälle. buntfarbig gemischt

174. Reu« Original-StrickwarenabfäK«. »Mh, gelb
und rohweiß

175. Neu« Original -Srricklvareccabfälle, buntfarbig 190
176. Ren« grshftückige Trikvtrest«, fftr technische

Zwecke verwendbar, beste Sorte ' ,
177. Mue angchchiimtzte bemuüssllare Trilvlad

fälle, beste Sorte ' )
178. Neue geknüpfte Trikvlabsätte(Knoten- unb

.Knopstrikvt), beste SotteT,
179. Neue unsortierte Trikotabfälle , Original -Fa¬

brikware, beste Sorte ' )
188. Neue unsortierte Trllütabfübw , Origliutt-

Sammol- und HändlSMurre, beste Sorte ' ) 110
181. Muer Trtkgtfchrenz und Köhricht, beste

-Sorte' )
182. Sonstige baumwollene Wirk- und Strick-

waven- und TvikvrabsSlle, soweit solche un¬
ter 157 bis 181 nicht aufgeführt sind

188. Mcie baumwollene Handschuhwttotubfälle,
Sickgewuht, weiß und creme (Plüsch)

184. Neue baumwollene Handschahtttkot-Mfälle,
Vün»gerauht, weiße

185. Rsce baumwvlleae Handschuh- Tttkotabsälle,
weih Atlas

186. Rene baumwollene Handschuhtttkotad fälle,
(Plüsch), dttkgerauht, svretctt ln Farben
(schwarz, blau, grau, ftldgrau usw.»

187. Neue baumwollene Handschuh-TÄkvwdfätte,
dickgerauht, gemischtsarbig(Plüsch)

188. Neue baumwollene Handschuh-TrWvtabfälle,
dünngevauht, buntfarbig

189. Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle,
gemischtsarbig, Atlas

190. Neue baumwollene Handschuh-Trikotabfälle,
schwarz, Atlas

191. Soustige baümwMrue HandschuhtÄkistabMlc,
soweit sSlche unter 183 bis 190 nicht aufge-
Mtt find

Preistafel 3.
(Meldeschein 46),

? . Putzlappen.

pw>»,g
das fc#

45
190

15t) 120

160 130

15,0 120

150 120

130 HO

90 —

88

50

100

350

80 70

80 70

130 110

95

30 40

160

130

40

110 —

80

oo

30

30

I

Klaffe
Pfennig
dasBezschchnunK

IM. Puywppsn . alle , bunte barimwolkene, hell, mtl
telhell und blau, stet von Taillen und Jacken 30

544

70

(50

Klasse B e z«ichn » ng
192a. Putzlappen aus FedS-rzeng
IW. PittzlcchpeN, alle weiße und Halbweiße baumwsll.
193a. Putzlappen ans grau Kattun (122)
194. Puchlapsten, alte weih« leinene
195. Putzlappen, alt« halbWvllene
1.96. Putzlappen, sonsthsse, so-weik solche «« er 192 bis

195 nicht aufgeführt sind v
Q. Alte und neue leinene Luicktzetz.

197. Alte weih« leinene Lumpen l
188. Alte weiß« brtnerre Lumpen II
198b. Mte weihe leinene Lumpen ill
199. Alle ssrawe leinene Mmpen l
200. Alte graue leinewe Lumpen ll
201. Alte blaue und bunte leinen« Sumpvn
202. Sonstige alte leinene Lumpen
203. Neue weiße leinene SuiWen
204. Neue rohgraue leinene Lumpen (MkstllkrtzNll)
205. Neu grau Leineir, fein
206. Neu Futterleinen
207. Neu blau Leinen
208. Neu Segelleiven
209. Neu bunt Leinen
210. Scmfttge neu« Lttnentzbschnitte
210b. Neue feldgvane SettkSNSdSllabfäll«
211. Sonstige alte und N«U« leinen« Md halbleinene

Lumpen, soweit solch« cmd 197 bis Ätti, nicht auf-
geführt sind

8 . Na m i e - Ab schnitt «.
M . Namie-chewebeckbfä sie. neue
213. Nckmie-Trikstavsälle , neue

8. Alte und neue seiden« und  k 'Niksk-
seidene Lumpen.

214. Mte seiden«, kunlsicNdeNe und- tz«Wseitz«»e Lumpen
215. Neue seidene, kunstsetvene uns halbseidene Lumpen

und Abschnitte
216. Nene seidene, ttmstseidene und halbseiden« N«nd-

stuhl-DttkodabfÄle 200
217. Re«e seidene, kmtstseivene und lmtbseibsne H,rnd-

schMpTrikotckb fälle 100
218. Sonstige all« und neue seidene, ttiristseidene und

halbseidene Lumpen
I . (Tanwerk usw.

219. Alte und nette Tauwerkabfcklle, Seiler , SMcke
aus Hanf, Manila , Sisal , Jute ustv-, ferner all«
und neue derartige Fabrikation sab fälle, beste
Sorte *) (darunter ist zu-verstehen: helles Manila»
Umschlagtau, mindestens 6 Meter lang Urid nllN-

j bestens 6 Zentimeter Turchmefser) 225
(für Seilerei und ähnliche Betriebe geeignet)

220. Alte und neue Tautverkabfälle, Seiler , Skkicke
> aus Hanf, Manila , Sisal , Jute usw., ferner alle

und neue derartige FabrikattonKabfälle, beste
Sorte *) (darunter ist zu versteheit: Abfälle von
ungeteerteri Manilatauen)

221. Alte und neue HanMndfaLenaVsälle, sortiert
j und unsortiert , beste Sorte *)

222. Alle Arten alte Netze, baumwollene, leinene, Ma¬
nila usw., best« Sorte *) (darunter ist M versteh«» :
alle sortierte nngeteertö leinene Netze»

i 223. Baumwollseile, Baumwdlltane , BaumwDllstrlcke.
Bauinwollschnüre, Spindelschnitre usw., best« Solle *)

324. Sonstiges Tattwerk und Seil- bchw. BindsttvenM-
\ gänge , soweit solche unter 279 bis 223 Nicht avfgtt

führt sind
( 224a . Alte und neue Tauwerkavfällc « ts Kokos
, 324b. Alle Arten alte Kokbsstticke usw

224c. Alte Textillreibrleinenabfälle
! ! 6 . Alt « und it «ne Juteltt . mp « n.
! 225 . Alte Jutelumpeni , bet Lieferung von 10000 feg

226. Alte Fatrlnmpeil ll mll und ohne Schener läppen.
^ bei Lieferung von 10 0W feg
' 227. Alte Hnkbjute (Halbbckst, Jme Mt ßttnffi)

228. Mae weiche helle Juteckdschnine
' 229. Rene appretterke Ist «, und StelflelnennSschMtk«

230. Nene Htllbjuteabfchnitt«
' 231 . Alte Ban mir ollemballogc >amertlanlschs). Sei Ae-
) fernng von 10 WO feg

232. Sonstige alte und neue Jute lumpen, sowett. solche
' unter 225 bis 231 nicht arstgeführt sind
- 232a. Alte Schenertücher (Lavettes).
' 232b. Alte Zementsacklumpen
l 232c . Alle llki»stückige KÄPzÄchenchKmbakkag«
' 232g. Alte Packhüllenstücke«« inbattsgen , beste Horte*)

(darunter ist zu »erstvhe-n : lochMlos W« « W » rr
packknch, leichte Ware)

232i. Alte Krckpsmatten und -lunchen
V. Per schied enes.

233. T-unkel NdttUn zur Pappe nfabrikation , frei oorr
reihfähigen dunkeln, bavmwottenen Kattunluach'««
Kl. 135»), boi Lieferung von lOOOO feg

233b. Schrenz, für Mitzzivocke geeignet (weiche «Kare)
284. Schrenz (mit und ohne Jttte ) zur Pappeüfabrllw

tion, bei Liefkrung von 100W feg
235. Federstücke

W.
236. Sonstige sortierte Lumpen, «lte ober neu«, soweit

sie im Meldeschein 4A, 4B und 4C ittcht (Ncfgeführt
sind

238b. Mte Teppiche
X.

237. Unsortierte gemischt« Lumpen, Lammellvarc, nicht
nach Stoffen und Farben geordnet
'Alle Lunchen und neuen Stoffabfätte find renr sortiert.

1 frei von nrorschen Bestandteilen, trocken urrd in guter, ord
- nungsg«smätzer Berpacküng zu liefern. Sämtliche wolle-
: rre n Lumpen und neuen StvffabfÄle grccndsätzllch frei von
! Seide und Hälbwvlle; keinesfalls dürfen diese Waren an
; seide- und hatbwotlhaltigen Stücken mehr als 5 v. H. ent-
: halten . Karbonisierte Lumpen find gesondert anzubteten-

FraNksirrt a. M., den 9. April 1918.
Der Stellv . Kvmmandfermttze General!

Riedel,  General der Infanterie.
Mainz» den>8. April 1918.
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•| Set Gouverneur ö. FehuicgMainz : Bausch,  GenerMeutwnck

! *) Geringere Honen enifpttchend bMzer . FM diesem'
gen MOe », stkr welche keine PrrisbeUmmnM feftgelegl ist
erfolgt die Brwrming beim Änkstuf dutth die Kriegs-KoU-
bedärf-AMt-nMAffchikft«der die .Kriegs .Hadenc Aktiengeftli-
fchaft durch die von der Kriegs-RohstoffiMdttlUNg des Kbnis'
sich PrenMchen Kriegsministettums eingkseyzenL»mpenbew'v
tüttgs-KvmmiUMrn.

^ BettMtwVNl. Zchrifklekttr! tz e-idettllcpch ^MlleNWrh
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